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Die Bedeutung naturnaher Wälder 

Der Klimawandel und der Verlust der Artenvielfalt sind 
die größten Herausforderungen, denen sich die 

Menschheit stellen muss.



Quellen: Die Zeit, Spiegel Online, NZZ, 
Deutsche Welle 

6. Mai 2019
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Weltbiodiversitätsrat: Bericht zum Zustand der Artenvielfalt

Yvonne Bohr •  Bezirkskonferenz Naturschutz in OWL  •  05.04.2019

Wälder:

Ausdehnung der temperaten und borealen Wälder
durch Renaturierung als auch durch Anbau von 
Monokulturen

 sehr unterschiedliche Konsequenzen für die 
Biodiversität

Alte Wälder zählen zu den ganz besonders
empfindlichen Ökosystemen.

3 Jahre, 150 Experten aus 50 Ländern 15.000 Quellen analysiert, 250 weitere Fachleute befragt

Quelle: Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung (2019).



Bedeutung von Wäldern für den Schutz der Biodiversität

Unsere Wälder sind Lebens- und Rückzugsraum für bis zu 14.000 Tier- und 
6.000 Pflanzenarten.

hohe Biodiversität  höhere Stabilität; weniger anfällig für Störungen wie 
Wetterextreme oder  Schadinsekten

Biodiversität bedeutet mehr als Artenreichtum !!

Yvonne Bohr •  Naturnahe Waldwirtschaft – Ein Modell für Thüringen?  • Ettersburg, 16.05.2019

Quelle: www.br.de (2015)



Bedeutung von Wäldern für den Schutz der Biodiversität

Anteil bedrohter Waldbaumarten an 
der Gesamtzahl von Waldbaumarten

Deutschland auf Platz 13 von 19 
europäischen Ländern!
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Quelle: FOREST EUROPE (2015). State of Europe’s Forests 2015.



Weltklimarat: Sonderbericht über 1,5 °C globale Erwärmung

Strategien gegen den Klimawandel (IPCC)

Einsatz von „Low-Regret-Strategien“!

V.a. Wälder, auch wegen ihrer Vorteile für Biodiversität, 
Bodenqualität und lokale Ernährungssicherheit

Radikale Emissionsreduktionen und Wiederherstellung 
von Ökosystemen statt Geoengineering-Ansätze

8. Oktober 2018
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Quelle: IPCC, 2018: Summary for Policymakers. 
In: Global Warming of 1.5°C.



Der Klimawandel und der Verlust der Artenvielfalt sind 
die größten Herausforderungen, denen sich die 

Menschheit stellen muss.

„Die Ökosysteme zu stabilisieren und die Vielfalt des Lebens
auf unserem Planeten zu erhalten,

ist fundamental
für Gesundheit und Wohlergehen der Menschheit.“

Anne Larigauderie, Exekutivsekretärin des Weltbiodiversitätsrates (IPBES), 2017
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Naturnahe Wälder

Ökologische Integrität (Intaktheit der natürlichen Eigenschaften und Funktionen des 
Ökosystems)

Selbstorganisationsfähigkeit
• eigenständige Produktion der Ökosystemstrukturen (Selbstproduktion)
• Selbstregulation von Strukturen und Prozessen
• Fähigkeit nach Störungen in den Ausgangszustand zurückzukehren 
• Fähigkeit zur strukturellen Anpassung an veränderliche Umweltbedingungen 

Natürliches Störungsregime: In mitteleuropäischen Laubmischwäldern führen 
natürlicherweise vor allem Stürme, Pilz- und Insektenbefall zur Ausbildung von 
kleinflächigen Lücken
 „Fläche einer Altbuchenkrone“, 61-64 m2/max. 300 m2 (Meyer & Schmidt 2008); < 200 m2

(Hobi 2015)

Ohne Einfluss des Menschen folgen Wälder ihren eigenen Regeln!
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Wichtiger Treiber für die Biodiversität: das Störungsregime, vor allem Pionier- und 
Altwaldphasen sowie die Kontinuität von waldökosystemaren Abläufen (Zeit als 
wertbestimmender Faktor) 
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Naturnahe Wälder

Quelle: Scherzinger (1996)

fehlen im Wirtschaftswald



Das Lübecker Waldkonzept
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Quelle: Scherzinger (1996)

Quelle: Naturwald Akademie gGmbH (2018)
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Die Situation in Deutschland 



Der Alternative Waldzustandsbericht 2018

Beweggründe:

• „Der Wald in Deutschland ist in einem guten Zustand. Dies ist das Ergebnis waldbaulichen 
Handelns vieler Waldeigentümer und Förster und das Ergebnis einer Waldpolitik, die auf 
Balance, Nachhaltigkeit und auf Verantwortung setzt.“ (BMEL 2018)

• Seit über zwei Jahrzehnten ist das Ziel vieler Waldbaurichtlinien, naturnahe 
Dauerwaldstrukturen zu entwickeln. 

• Wald ist nicht gleich Wald. Waldtypen unterscheiden sich z.B. in ihren ökologischen 
Prozessen, Standortfaktoren und Vegetationsstrukturen.

• Bei der Ausweisung von Schutzflächen sollte der Zustand von Ökosystemen und besonders 
Kriterien wie Gefährdung und Repräsentativität eine wichtige Rolle spielen.

• „Intakte Waldökosysteme sind ein Schlüsselfaktor für die Abschwächung des Klimawandels 
und des Biodiversitätsverlustes und unterstützen daher das Erreichen der Ziele für 
nachhaltige Entwicklung.“ (Watson et al. 2018)

Ziel der Studie:

Naturschutzfachliche Bewertung des Zustandes der 22 Waldökosystemtypen Deutschlands, 
basierend auf den BWI-3-Daten und in Referenz zu ihrem potentiellen natürlichen Zustand.
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Gesamtergebnis für Deutschland
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Der AWZB 2018

Quelle: Welle et al. (2018)
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Der AWZB 2018

Gesamtergebnis für Deutschland

Quelle: Welle et al. (2018)
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Der AWZB 2018

„Basen- und kalkreicher Buchenmischwald“

Quelle: Welle et al. (2018)
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Der AWZB 2018

„Basen- und kalkreicher Buchenmischwald“

Quelle: Welle et al. (2018)
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Der AWZB 2018

„Feuchter reicher Eichenmischwald “

Quelle: Welle et al. (2018)
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Der AWZB 2018

„Feuchter reicher Eichenmischwald “

Quelle: Welle et al. (2018)



Vergleich Vorrat/ha nach Stärkeklassen zw. Stadtwald Lübeck* und BWI-3
in naturnahen Beständen des „Mesophilen Buchenmischwaldes“
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Der AWZB 2018 – die Ergebnisse könnten anders aussehen:

Quelle: Sturm, unveröffentlicht

*1992 vor Einführung des Lübecker Konzepts und 10 J. danach (2013)
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Alte Grundsätze und aktuelle 
Erkenntnisse 



Alte Grundsätze

Alte natürliche Wälder speichern keinen Kohlenstoff, denn der Kohlenstoff-Fluss in Naturwäldern 
befindet sich im Gleichgewicht.  (Theorie von Odum 1969)

Junge Wälder haben höheren Zuwachs als ältere Wälder.

Bewirtschaftete Wälder sind besser für die Kohlenstoffbindung als Naturwälder.

Das Wachstum von Mischbeständen entspricht der Summe der jeweiligen Reinbestände.

Bestandespflege und Durchforstung fördern die Gesamtwuchsleistung.

Entspricht das den aktuellen wissenschaftlichen Erkenntnissen?
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Waldfläche vs. 
Waldzustand

Hintergrund: Klimawandeldiskussion – häufig ist nur die Waldfläche im Fokus, nicht der Zustand.

Untersuchung: Metastudie – Herrscht in intakten Wäldern eine außergewöhnliche Ansammlung global 
signifikanter Umweltwerte im Gegensatz zu menschlich beeinflussten Wäldern?

Ergebnis: Je stärker die Eingriffe, desto stärker verringert sind ökologische Schlüsselfunktionen. Intakte 
Wälder sind unverzichtbar bei der Abschwächung des Klimawandels und des Biodiversitätsverlustes, 
denn sie stellen entscheidende Ökosystemdienstleitungen bereit.

Watson et al. 2018. The exceptional value of Intact Forest Ecosystems. NATURE EcolEvol
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Fazit: Der Schutz intakter Wälder sichert äußerst wichtige ökologische Funktionen, i.d.R. zu geringen Kosten.



Auswirkungen von Durchforstung

Fazit: Durchforstung kann zu erhöhtem Trockenstress und verringertem Zuwachs in Trockenperioden 
führen. Weitere, bislang unbekannte Einflüsse von Bewirtschaftung auf die Widerstandsfähigkeit von 
Waldbäumen denkbar. Im Klimawandel kann dies ihre Resistenz schwächen.

Hintergrund: Übliche Bewirtschaftungspraxis ist die Reduktion der Stammdichte zur Zuwachs-
Maximierung bei Zielbäumen.

Untersuchung: Durchmesserwachstum der vergangenen 20 Jahre in kürzlich durchforsteten, > 20 J. und 
> 50 J. unbewirtschafteten Buchenbeständen

Ergebnis: Ausdünnen der Bestände soll u.a. die Wasserversorgung der einzelnen Bäume verbessern 
Bäume reagieren jedoch mit größerem Kronenwachstum  erhöhter Wasserbedarf  Stress bei 
trockenen Bedingungen  reduziertes Durchmesserwachstum

Mausolf et al. 2018. Higher drought sensitivity of radial 
growth of European beech in managed than in 
unmanaged forests. Sci Total Envir
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Effekte von Durchforstung

Hintergrund: Forstwirtschaftliche Eingriffe können Interaktionen zwischen Bäumen verändern und 
dadurch die Struktur und Zusammensetzung von Wäldern beeinflussen. Wissen über Effekte von 
kompetitivem und abiotischem Stress bei Bäumen ist begrenzt.

Untersuchung: Grundflächenzuwachs von 1819 Buchen der Kronenschicht (aus Inventurdaten)

Ergebnis: Geringste Reaktion auf Änderung in der Konkurrenzsituation bei starken Bäumen auf guten 
Standorten und bei schwachen Bäumen auf schlechten Standorten. Zuwachs von Buchen > 40 cm BHD 
auf guten Standorten ist kaum von Konkurrenz beeinflusst.  Entnahme von Bedrängern bedeutet 
hier starken Verlust im Vorrat und die Gefahr von Schlagschäden.

Fazit: Effekte von Konkurrenz folgen keinem einheitlichen Muster, sondern sind abhängig vom Alter der 
Bäume und der Ressourcenverfügbarkeit.  Anpassung der Durchforstung

Fichtner et al. 2012. Competition response of European beech Fagus sylvatica L. 
varies with tree size and abiotic stress - minimizing anthropogenic disturbances in 
forests. J Appl Ecol
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Zuwachs an Starkholz

Hintergrund: Schwarzwald – Die waldbauliche Wertschätzung von Plenterwäldern mit Starkholz-
Erziehung unterlag in der Vergangenheit erheblichen Schwankungen.

Untersuchung: Die Ergebnisse gelten für den Zeitraum 1950 bis 2001 und basieren auf sieben 
langfristig betreuten Plenterwald-Versuchsflächen von der baden-württembergischen FVA.

Ergebnis: Die Zuwächse steigen mit zunehmenden BHD; drei Viertel des Zuwachses wird vom 
Starkholz erbracht; Zusammenhang zwischen Vorrat und Zuwachs: Starke Eingriffe im Vorrat sind 
ungünstig für den Zuwachs.

Lenk & Kenk 2007. Langfristiges Wachstum Schwarzwälder Plenterwälder. AFZ

Fazit: Starkholz hat im Bestand den größten Anteil am Volumenzuwachs.

Yvonne Bohr •  Naturnahe Waldwirtschaft – Ein Modell für Thüringen?  • Ettersburg, 16.05.2019

Volumenzuwachs nach Stärkeklassen
Vorrat und Zuwachs



Konkurrenz Eiche - Buche

Fazit: Möglichkeiten, ältere Eichen durch Regulierung der Konkurrenzverhältnisse zu erhalten, sind in 
Eichenwaldgesellschaften beschränkt.

Hintergrund: Seit Langem wird die Entnahme von konkurrierenden Schattenbaumarten, insbesondere 
der Buche, als Erhaltungsmaßnahme für Eichen empfohlen.

Untersuchung: 24 Buchen- und 14 Eichen- (teils mit Hute o. Mittelwaldtradition) Kernflächen in 22 
Naturwäldern; Beobachtung 9-44 Jahre

Ergebnis: Das Absterben von Eichen in Eichenwaldgesellschaften kann nicht durch Konkurrenz erklärt 
werden. Eine durch Konkurrenz angetriebene gerichtete Sukzession von unbewirtschafteten 
Eichenwaldgesellschaften in Richtung Buchenwald ließ sich nicht nachweisen.

Meyer & Mölder 2017. Mortalität von Buchen und eichen in niedersächsischen Naturwäldern. Forstarchiv
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Zuwachsrate und somit C-Anreicherung nehmen mit dem Baumdurchmesser kontinuierlich zu.

Ergebnis: Bei 87 % der Baumarten nahm die Zuwachsrate mit der Baumgröße zu; 97 % der Bäume 
wuchsen schneller, je größer sie wurden. Mit zunehmenden Alter eines Baumes nimmt seine 
Biomasse zu, damit steigt auch die C-Speicherung  Alte Wälder wachsen kontinuierlich und sind 
damit kontinuierliche C-Senken.

Fazit: Je länger Bäume leben und je größer bzw. älter sie werden, desto größer ist der Zuwachs und 
umso mehr Kohlenstoff können sie aufnehmen.

Baumalter/-biomasse und C-
Speicherung
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Stephenson et al.  2014. Rate of tree carbon accumulation increases continuously with tree size. NATURE



C-Speicherkapazität 
alter Wälder

Hintergrund: In der Regel wird davon ausgegangen, dass alte Wälder keinen Kohlenstoff mehr 
speichern.

Untersuchung: Wälder zw. 15-800 Jahren auf 519 Plots (Metastudie)

Ergebnis: Urwälder der borealen und temperaten Zone speichern 1,2-3,0 t C pro ha. 
Wälder mit altem Baumbestand sind globale Kohlenstoffspeicher (auch deren Böden).

Luyssaert et al. 2008. Old-growth forests as global carbon sinks. NATURE

Fazit: Alte Wälder speichern große Mengen C und das für Jahrhunderte. Viel davon (auch aus dem Boden), 
könnte jedoch durch Störungen (auch Bewirtschaftung) wieder freigesetzt warden.
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Auswirkungen von Bestandesalter 
und Baumartenvielfalt auf die C-
Aufnahme

Hintergrund: Die Gesamtaufnahme von CO2 durch die Photosynthese der Ökosysteme 
(Bruttoprimärproduktion) ist der größte Strom im globalen Kohlenstoffzyklus.

Untersuchung: Globale Analyse von 50 weltweit verteilten Waldgebieten

Ergebnis: Je älter die Waldbestände und je größer deren Artenvielfalt, desto konstanter und stabiler 
ist ihre Fähigkeit, CO2 aufzunehmen. Das Alter der Wälder ist dabei noch wichtiger als ihre 
Biodiversität.

Musavi et al. 2017. Stand age and species richness dampen interannual
variation of ecosystem-level photosynthetic capacity. NATURE EcolEvol

Fazit: Alte Wälder und deren Artenreichtum zu bewahren trägt dazu bei, die Auswirkungen des Klima-
wandels zu verringern. 
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Baumartenvielfalt und 
Produktivität von Wäldern

Hintergrund: Wälder sind weltweit die wichtigsten Lebensräume für die terrestrische Biodiversität. 
Folgen des Biodiversitätsverlustes sind großer Unsicherheitsfaktor für Forstwirtschaft und Naturschutz. 
Welchen Effekt hat die Baumartenzahl auf die Biomasseproduktion der Bäume?

Untersuchung: Globale Analyse in 44 Ländern, ca. 30 Millionen Bäume (8.737 Baumarten) auf 777.126 
permanenten Dauerbeobachtungsflächen

Ergebnis: Positive Beziehung zwischen Artenvielfalt und Biomasseproduktion in Wäldern weltweit; 
Wälder mit einer hohen Baumartenvielfalt haben höheren, kontinuierlichen Zuwachs und sind damit 
ertragsreicher als Monokulturen und speichern somit auch mehr CO2.

Fazit: Rückgang der Baumartenvielfalt  reduzierte Biomasseproduktion  reduzierte C-Speicherkapazität

Liang et al. 2016. Positive biodiversity-productivity relationship predominant in 
global forests. SCIENCE
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Baumartenvielfalt und Dürrestress

Hintergrund: Forstwirtschaftliche Eingriffe können Interaktionen zwischen Bäumen verändern und 
dadurch die Struktur und Zusammensetzung von Wäldern beeinflussen. Wissen über Effekte von 
kompetitivem und abiotischem Stress bei Bäumen ist begrenzt.

Untersuchung: 28 Studien ab 2010, 151 Baumarten, weltweit (Review)

Ergebnis: Baumartenvielfalt hat größtenteils positiven Effekt auf das Baumwachstum unter 
Trockenstress.

Grossiord 2019. How Tree Species Diversity modulates Drought impacts on Forests. 
NewPhytol
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Baumartenvielfalt und Insektenbefall

Hintergrund: Erwartung eines Anstiegs von Insektenkalamitäten im Zuge des Klimawandels.

Untersuchung: Laubbaumartenvielfalt und Blattschädlinge auf 208 Plots entlang eines Lat-Gradienten 
(europaweit)

Ergebnis: Je höher die Baumartenvielfalt, desto geringer die Anfälligkeit für Insektenfraß bei 
Laubbäumen, unabhängig vom lokalen Klima.

Guyot et al. 2016. Tree diversity reduces pest damage in mature forests 
across Europe. BiolLett
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Fazit: Mischwälder haben ein größeres Potential, im Zuge des Klimawandels biotischem Stress zu trotzen.



Artenreichtum und
(Nicht-)Bewirtschaftung

Hintergrund: Bewirtschaftungsdruck auf Wälder  drastischer Rückgang unbewirtschafteter
Waldfläche in Europa. Änderungen in Struktur, Artenzusammensetzung und Dynamik von Wäldern 
Auswirkungen auf die Biodiversität von Waldarten

Untersuchung: 49 Veröffentlichungen, 120 Vergleiche der Artenanzahl zwischen unbewirtschafteten 
und bewirtschafteten Wäldern in ganz Europa (Metastudie)

Ergebnis: Artenvielfalt in unbewirtschafteten Wälder ist etwas höher als in bewirtschafteten. Je länger 
unbewirtschaftet, desto stärker der Effekt. Wichtige Faktoren: Kontinuität der Waldfläche, Totholz, 
Starkbäume.

Paillet et al. 2010. Biodiversity Differences between Managed and 
Unmanaged Forests - Meta-Analysis od Species Richness in Europe. ConsBiol
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Fazit: Artenreichtum erholt sich nach und nach mit Aufgabe der Bewirtschaftung.
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Wald in Zukunft:

Was könnte der Wald, wenn man ihn 
ließe? 



Waldvision Deutschland – Zukunftsszenario einer ökosystemverträglichen 
Waldbewirtschaftung 
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Quelle: Hieke et al. (2018)



Waldvision Deutschland – Zukunftsszenario einer ökosystemverträglichen 
Waldbewirtschaftung 

Yvonne Bohr •  Naturnahe Waldwirtschaft – Ein Modell für Thüringen?  • Ettersburg, 16.05.2019

Quelle: Hieke et al. (2018)
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Quelle: Hieke et al. (2018)



Waldvision Deutschland – Zukunftsszenario einer ökosystemverträglichen 
Waldbewirtschaftung 
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Quelle: Hieke et al. (2018)



EXKURS: Was wollen die Bürger*innen?
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Quelle: Naturwald Akademie gGmbH (2018)

Deutschlandweite, repräsentative forsa-Umfrage



Dr. Torsten Welle •  Bezirkskonferenz Naturschutz in der Bezirksregierung Detmold  •  05.04.2019

Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!
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